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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5931373 
 
Gebietsname: Baunachtal zwischen Reckendorf und Baunach 
 
Größe: 94 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions  

3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
fluitantis und des Callitricho-Batrachion 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1032 Unio crassus Bachmuschel, Gemeine Flussmuschel 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer 

1059 Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des Baunachtals zwischen Reckendorf und Baunach als 
repräsentativer Ausschnitt einer weitgehend grünlandgenutzten, regelmäßig überschwemmten 
Bachaue mit großflächigen Flachland-Mähwiesen und einem der großen, zusammenhängenden 
Vorkommen beider Wiesenknopf-Ameisenbläulings-Arten im Naturraum Itz-Baunach-Hügelland. 
Erhalt der Unzerschnittenheit des Gebiets, insbesondere aus Sicht der für das Gebiet 
charakteristischen Vogelarten wie Eisvogel und Blaukehlchen. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Natürlichen eutrophen Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions. Erhalt der für den Lebensraumtyp charakteristischen 
Gewässervegetation. Erhalt ausreichend störungsfreier Gewässerzonen und von unverbauten, 
unbefestigten bzw. unerschlossenen Uferbereiche einschließlich der natürlichen 
Verlandungszonen. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit 
Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batrachion mit ihrer natürlichen 
Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter Bachabschnitte an der Baunach und ihren 
Seitengewässern. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit der Bäche für 
Gewässerorganismen einschließlich der ungehinderten Anbindung von Seitengewässern als 
wichtige Refugial- und Teillebensräume für Fließgewässerarten. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
von nicht oder nur sehr extensiv genutzten Uferstreifen an der Baunach und ihren Seitenbächen. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der gelegentlich gemähten Bestände unter Wahrung ihrer 
Verbundfunktion für Saumarten, wie z. B. für die beiden Wiesenknopf-Ameisenbläulinge. Erhalt 
einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum Erhalt des Offenlandcharakters. 
Erhalt des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts (hoher Grundwasserstand) und der 
Überschwemmungsdynamik. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des charakteristischen Nährstoff- und Wasserhaushalts. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae). Erhalt der u. a. oftmals bachbegleitenden 
Bestände, einer naturnahen Bestands- und Altersstruktur, insbesondere der an Alt- und Totholz 
gebundenen Arten. Erhalt eines ausreichenden Angebots an Höhlenbäumen und sonstigen 
Biotopbäumen. Erhalt sowie gegebenenfalls Wiederherstellung des für Auenwälder typischen 
Wasserregimes. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung natürlicher bzw. naturnaher, reich strukturierter Fließgewässerabschnitte an 
der Baunach mit essenziellen Habitatstrukturen der Großlibelle (z. B. Wechsel besonnter und 
beschatteter Abschnitte, variierende Fließgeschwindigkeit und Substratausbildung). Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der Larvalhabitate der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer 
hohen Wasserqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Pufferstreifen an den Habitaten der 
Grünen Keiljungfer (Schlupf der Larven). 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
und des Hellen Wiesenknopf-Ameisenbläulings einschließlich der Bestände des Großen 
Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen, auch als Wiederbesiedlungsquellen für den 
Individuenaustausch in benachbarte Habitate, z. B. zu den Beständen im Itzgrund und am 
Kraiberg. Erhalt ggf. Wiederherstellung der kleinen Feuchtflächen und Vernetzungsstrukturen, 
wie Waldsäume, Altarme und Gräben innerhalb der Baunachaue. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bachmuschel. Erhalt einer ausreichend guten 
Gewässerqualität. Erhalt reich strukturierter Uferbereiche ohne Uferbefestigungen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung von Abschnitten ohne anthropogen erhöhte Sedimenteinträge. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung von ausreichend breiten nicht oder nur sehr extensiv genutzten Uferstreifen an 
der Baunach. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Wirtsfisch‐Vorkommen, insbesondere von 
Elritzen, Groppen und Döbeln. Ausrichtung einer ggf. erforderlichen Gewässerunterhaltung auf 
den Erhalt der Bachmuschel und ihre Lebensraumansprüche in von ihr besiedelten 
Gewässerabschnitten. 
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